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Der sterbende Mittelstand.

Ein Korrespondent des holländischen„Allgemeen Handels¬
blad" hat in seiner Zeitung eine Anzahl Berichte unter dem
.Titel „Der sterbende middenstand" (Der sterbende Mittelstand)
veröffentlicht, in welchem er eine Schilderung des heutigen
Deutschland gibt und der Lage, in der sich viele Angehörige die¬
ses Standes befinden. Es heißt u. a. darin:

„Der Krieg hat den Mittelstand wirtschaftlich erwürgt . Und
die besten Vertreter des Mittelstandes, die „Bildungsschichten",
d. h. die Professoren und Dostoren, die Schriftsteller und Ma¬
ler, die Lehrer und Ingenieure , die Beamten und Studenten
— sie fließen in breiten Strömen der anfsteigenden Arbeiter¬
klasse zu Es ist nur noch eine Frage der Zeit, vielleicht nur
noch von wenigen Monaten , bis auch hier die geistigen Arbeiter
und alle diejenigen, die Träger von Wissenschaft und Kultur sind,
zu dem Niveau des Proletariats herabgesunken sein werden."

Es ließen sich unzählige Beispiele anfführen, eines immer
krasser als das andere, zum Beweise dafür, daß in Deutschland
der Deklassierungsprozeß besonders des geistig arbeitendenMittel-
standes in großem Maßstabe eingesetzt hat. Ein erschreckendes
Beispiel für die Richtigkeit dieser neutralen Beobachtung geben
einige nüchterne, aber darum um so beweiskräftiger Zahlen, die
die Einkommenbewegungder verschiedenen Arbeitnehmergrup¬
pen in der niederrheinischenenBauindustrie kennzeichnen und
das Mißverhältnis zwischen den Entlohnungserhöhungen deut¬
lich werden lassen. So erhielten:

monatliche Bezüge demnach gegenüber
193 i. ' 2. 2 . dem Mittelwert

Mark Mark der Frieüensbezüge
s) ungelernte Handlanger 112 2660 das 23,8 fache
b) Maurer u. Zimmerer 134 2800 21
c) Buchhalter 110—250 2000 „ 11
ch leitende Angestellte 400 - 530 3000 - 3500 „ 7,2 „

Der Korrespondent geht nunmehr aus die Notlage der deut¬
schen Studentenschaft ein.

„Das Leben der deutschen Studenten dieser Zeit eignet sich
nicht mehr dazu, in Form lustiger Skizzen und humoristischer
Erzählungen gefeiert zu werden, vielmehr bietet es Stoff zu
einem rührenden Drama . Einst fröhliche, blühende Gesichter,
lachende, lebenslustige Augen, leicht gerundete Bierbäuche, —
jetzt ein bleiches, mageres Antlitz, ernste Augen und weite We¬
sten. Das sind die Studenten der Zeit seit 1918. Will der Leser
Ziffern? Oft sind sie beredter als Worte. So auch hier. Von
den 12 000 Studenten in Berlin müssen etwa 8000 ihren Unter¬
halt selbst verdienen. Als Hilfs- und Privatlehrer , als Bank¬
angestellte, als Stenothpisten, als Korrespondenten, als Stadt¬
reisende oder Versicherungsagenten. Von diesen 8000 sind etwa
3000, die im Dienst der einen oder anderen Unternehmung
stehen und täglich 8 Stunden arbeiten. Der Rest des Tages
bleibt ihnen dann für das Studium und den Schlaf.

Besonders tragisch erscheint dem Holländer die Berelendung
des Künstlertums. Mit den Studenten müssen die Künstler hier¬
zulande als die erbarmungswürdigsten der hinwelkenden Klasse
der Intelligenz betrachtet werden. Während andere Katego¬
rien von Geistesarbeitern sich noch mit dem Mut der Verzweif¬
lung festklammern an höheren Sprossen, hat ein Teil der Künst¬
ler, der Dichter und Maler , der Schriftsteller und Bildhauer
seit langem schon den Kampf aufgegeben, um sich tiefer und tie¬
fer sinken zu lassen, — sinken bis zum Niveau des Proletariats.

Ein sehr großer Teil dieser Geistesarbeiter mußte Hand¬
werker werden, um nicht zu verhungern. Journalisten , Beamte
und Lehrer — immer tiefer gleiten sie hinab, immer näher kom¬
men sie dem Rande des Abgrunds.

„Man muß sich eigentlich darüber wundern, und es gereicht
sowohl den deutschen Journalisten wie den deutschen Beamten
zur Ehre", so schreibt der Holländer an anderer Stelle, „daß
sie unter solchen elenden Verhältnissen noch stets so unange¬
kränkelt ehrlich geblieben sind. Wie leicht könnten sie sich ab
und zu eine kleine Schiebung leisten und damit ihr Monats¬
einkommen um ein Par hundert Prozent verbessern. So groß
aber auch die Verführung und die Zahl der Verführer ist —
Journalisten und Beamte sind für die Bestechung nicht zu haben.
Sie „üben Treu und Redlichkeit" und bleiben arm . Schließlich
werden sie noch von denen, die nicht so streng auf Treue und
Redlichkeit bedacht waren, dumm gescholten. Aber den Hut ab
vor solchen Dummen, die die moralische Kraft haben, rechtschaf¬
fen und ehrlich zu bleiben, während ihnen das Wasser bis an
die Kehle reicht und sie jeden Augenblick untergehen können in
der stets wachsenden Flut wirtschaftlichen Elends. Es wäre auch
eine Kleinigkeit, eine Liste von deutschen Künstlern, die schon
ganz oder doch fast proletarisiert sind, durch Beispiele zu ver¬
längern . Ich habe mir verschiedene notiert : ein Maler , der
im Braunkohlenbergwerk als Häuer wirkt — ein anderer, der
Straßenbahnführer geworden ist — ein Bildhauer , der als Hei¬
zer bei der AEG . arbeitet , — ein vierter, der als Straßenfeger
sein Brot verdient. Aber auch ohne solche Einzelbeispieledürfte
aus dem Gesagten klar genug geworden sein, daß diese beiden
Gruppen von deutschen Künstlern das Los aller deutschen In¬
tellektuellen teilen und vor dem Untergange stehen."

Der erschütternde Bericht schließt: „Ihr Todesschrei wird
übertönt durch den wild dahinstürmenden Strom des wirtschaft¬
lichen Elends das den deutschen Mittelstand mitreißt in seinem
stufenden Lauf, den Mittelstand, der einst der Träger der Nation
war, und der jetzt im Sterben liegt." —

In dieser anerkennenswert verstehenden Art äußert sich also
ein Neutraler über das Sterben des deutschen Mittelstandes.
Wie angesichts dieser wahrheitsgetreuen Schilderung man noch
irgendwo, besonders in Frankreich, von dem Wohlleben der
Deutschen sprechen kann, bleibt jedem objektiv Urteilenden danach
ein Rätsel.

Mit vollem Recht hat in Genua der ReichswirtschastsMini-
ster Schmidt auf die Verelendung Deutschlands und die schlimme
Luge des deutschen Mittelstandes hingewiesen. Er legte an

authentischen Zahlen dar, wie das Leben des Mittelstandes
sich vor dem Kriege gestaltet hat und wie es in den letzten Jah¬
ren und besonders in den letzten Monaten immer mehr und
mehr in Not und Elend versunken ist. Wie muß das erst einem
Ausländer auffallen, der Deutschland in der «Vorkriegszeit
kannte, seinen Reichtum und seine Kultur geschätzt und geachtet
hat und der jetzt vielleicht aus ennem hochvalutarischem Lande
in das verelendete Deutsche Reich kommt und sieht, wie hier
der größte Teil der Menschen lebt. Gewiß, auch dem Arbeiter
geht es nicht rosig, aber er hat doch ganz andere Machtmittel
in der Hand, seine Lage zu verbessern und er macht davon
za auch genügend und oft sogar ziemlich rücksichtslos
Gebrauch. Aber der sogenannte Intellektuelle, der Arzt,
der Rechtsanwalt, der Kleinrentner , der Beamte, der sog. ge¬
hobene Angestellte usw., sie alle müssen sich heute mehr als küm¬
merlich durch das Leben schlagen und sind nicht eine solche kom¬
pakte Masse, um geschlossen eine Hebung ihrer Lebenshaltung
durchsetzen̂zu können. _ _ _

Deutschland.
Stuttgart, 9. Mai. Der Zeniralverband württ. Gemeinde-

und Körperschaftsboamten erwidert auf eine Einsendung zur
Besoldungsfrage folgendes: Das württ . Körperschaftsbesol¬
dungsgesetz ist durch den Willen des Landtags zustande gekom¬
men, die Boäzugsbestimmungen durch Las Staatsministerium.
Die Reichs- und Staatsbeamtenschaft sollte sich mit der Ein¬
gruppierung der Gemeindsbeamten abfinden, denn die Stellen
im Körperschaftsdienstlassen sich nicht schematisch mit denen im
Staatsdienst vergleichen. Die Körperschaftsbeamten können
nichts dafür, Laß die mittlere Beamtenschaft Württembergs im
Reichs- und Staatsdienst zum Teil in zu niedere Besoldungs¬
gruppen eingereiht ist, obwohl die mittleren Beamten Würt¬
tembergs eine weit bessere Berufsausbildung als ihre Kollegen
in den übrigen Ländern haben. Es ist aber nicht richtig, daß
sich Gemeindebeamtein jugendlichem Älter in der Besoldungs¬
gruppe 11 befinden, ebenso nicht, daß die Gemeindebeamten den
Staatsbeamten um zwei Besoldungsgruppen voraus seien und
daß es Regierungsräte gebe, die den halben Gehalt eines mitt¬
leren Gemeindebeamtenbeziehen. Die württ . Beamtenschaftver¬
urteilt ein solch unkollegiales Vorgehen, wie es der geannte Ar¬
tikelschreiber durch seine Einsendung an die Tagespreise verdient.

Mainz, 10. Mai. Zahlreiche ehemalige Offiziere der deut¬
schen Wehrmacht, welche im besetzten Gebiet wohnen, haben sich
wegen ihrer Mitgliedschaft beim Deutschen Offizierbund vor dem
Kriegsgericht des Generalstabs der französischen Rheinarmee zu
verantworten.

Erfurt, 9. Mai. Das Disziplinarverfahren, gegen den Eisen¬
bahninspektor Menne, den Lokomotivführer Thiem und den
Eisenbahnsekretär Dibligk wegen Anstiftung zum Eisenbahner¬
streik wird am 11. Mai vor der hiesigen Disziplinarkammer
beginnen.

Berlin, 10. Mai . Die Einnahmen des Reichs haben im
April .den Voranschlag um 35 Proz . überschritten, die Ausgaben
aber auch, nämlich um 65 Proz.

Antwortnote an dir Rcparationskommission.
Berlin, 10. Mai. Es wird in der Antwort an die Repara¬

tionskommission erneut die Bereitwilligkeit der deutschen Re¬
gierung zur Balanzierung des Etats zum Ansdruck gebracht,
andererseits werden die Forderungen der Reparationskommis¬
sion nach 60 Milliarden neuen Steuern sowie die von ihr beab¬
sichtigte Einrichtung einer Finanzkontrolle abermals abgelehnt.
Im Großen und Ganzen ist die deutsche Antwortnote als eine
Fortführung der zwischen der deutschen Regierung und der
R-eparationskommission im Gang befindlichen Unterhandlungen
über die deutschen Reparationslasten zu betrachten.

Die Parteiführer in der Reichskanzlei.
Berlin, 10. Mai. Gestern nachmittag fand in der Reichs¬

kanzlei der bereits angekündigte Empfang der Parteiführer
durch Vizekanzler Bauer und Reichsfinanzminister Dr . Hermes
statt. Sämtliche Parteien außer den Kommunisten waren ver¬
treten. Es waren erschienen von deutschnationaler Seite die
Abgg. Westarp und Hoetsch, bon der Deutschen Volkspartei die
Abgg. Stresemann und Brünninghaus , von den Demokraten
Koch und Erkelenz, vom Zentrum Marx und Becker(Arnsberg)
und von den Unabhängigen Crispien und Dittmann . Die beiden
Minister unterrichteten die Erschienenen von der politischen
Lage, sowie über die Frage der Reparationen . Wie verlautet,
ist auch die deutsche Antwortnote an die Reparationskommission,
die in den nächsten Tagen abgehen soll, berührt worden.

Ausland
Paris , 10. Mai. Marschall Joffre ist von seiner sechsmona¬

tigen Propaganda -Reise nach dem Fernen Osten und nach Ame¬
rika wieder in Paris eingetroffen.

London, 10. Mai. Der „Evening Standard" erfährt, daß
es trotz aller Ableugnungsversuche wahr sei, daß Frankreich
seine Wehrfähigen von 1918 für den Einmarsch ins Ruhrgebiet
mobilisiere.

Die Konferenz in Genua.
Rom, 10. Mai . Die päpstliche Kurie erhob in einer vom

Kardinalstaatssekretär ausgefertigten Denkschrift auch bei den
nicht russischen Konferenzmächtendie Forderung auf Rückerstat¬
tung des nationalisierten römisch-katholischen Kircheneigentums
in Rußland.
Der französische Ministerrat lehnt jedes Entgegenkommen in der

Frage des nationalisierten Privateigentums ab.
Paris 9. Mai . Die Agenoe Havas glaubt zu wissen, daß

der Ministerrat in seiner heutigen Sitzung die von dem Mini¬
sterpräsidenten an die französische Abordnung in Genua gegebe¬
nen Weisungen genehmigt und bestätigt hat. Unter anderen

Möglichkeiten zog der Ministerrat den Fall in Erwägung , daß
eine weitere vermittelnde Fassung für den Artikel 7 der Denk¬
schrift an die Sowjet -Abordnung vorgeschlagen wird, um die
Zustimmung Frankreichs und Belgiens zu erreichen. Die Regie¬
rung beschloß, in dieser Hinsicht keine Zugeständnisse zu machen.
Sie ist wie bisher der Ansicht, daß die Rechte der französtsckien
Staatsangehörigen «auf ihr Privateigentum streng .gewahrt
werden müssen. Sie will über diesen Gegenstand nur einen ganz
deutlichen Wortlaut annehmen, wie auch Verpflichtungen, die
von Seiten der Moskauer Regierung ganz ernste Garantien für
die Ausführung bieten. Wenn auch die belgische Regierung , so
unwahrscheinlich dies auch nach der letzten Erklärung Theunis
erscheint, eine neue Formel annehmen würde, so würde sich die
französische Regierung nur anschließen, wenn sie ihr vollkomme¬
ne Genugtuung in dieser Frage des Privatbesitzes gibt, die sie
für außerordentlich wichtig hält.

Enttäuschung Beneschs über Sen Konferenzverlauf.
Prag, 10. Mai. Ministerpräsident Dr. Benesch erklärte in

einer Unterredung, daß die Konferenz das nicht halten werde,
was sie versprochen habe. Das wichtige wirtschaftliche Problem
sei der Zustand Deutschlands mit seinen Verpflichtungen, der
mit der wirtschaftlichenErneuerung Europas in Einklang zu
bringen sei.

Schanzers Kompromrtzvorschlag.
Genua, 9. Mai . Ein Communique der Agenzia Stefani

weist auf die vermittelnde Tätigkeit der italienischen Delegation
und besonders des Außenministers Schanzer hin, der, wie ver¬
sichert wird, eine juristische Formel für den Artikel betreffend
das Privateigentum in Rußland , den Hauptgrund für die Dif¬
ferenzen, vorgeschlagen habe. Nach Schanzers Vorschlag soll der
Grundsatz des russischen Staatsbesitzes der nationalisierten Gü¬
ter formell anerkannt werden, während andererseits den früheren
Besitzern die Nutznießung der Güter selbst zugesichert werden
soll. Diese Formel bildet somit einen Mittelweg zwischen den
beiden gegenüberstehendenAuffassungen.

Die russische Antwort.
Genua, 10. Mai. Die Antwort der russischen Delegation

auf das Memorandum der Mächte wurde gestern dem Vor¬
sitzenden der Konferenz überreicht. Der offizielle Text der
Note wird erst heute veröffentlicht werden. Der Antwort ist ein
Brief Tschitscherins beigegeben, der die versönliche Haltung der
Sowjets Letont. Das Memorandum erinnert daran , unter wel¬
chen Bedingungen Sowjetrußland die Einladung der Mächte
zur Teilnahme an der Konferenz angenommen hat. Weiter wird
darauf aufmerksam gemacht, daß die russische Delegation von den
Sitzungen der Unterkommission für russische Angelegenheiten
ferngehalten wurde. Dann bedauert das Memorandum , daß die
Unterschrift zweier Mächte fehle, die am meisten mit den Inter¬
essen der Sowjets verbunden seien. — Was die Frage der Pro¬
paganda in den anderen Ländern betrifft, so erklärt die russische
Delegation, daß diese Klausel rein politisch sei. Betreffs der
Schuldverpflichtungen und der russischen Vorkriegsschulden er¬
klärt die Note, Laß Rußland viele Opfer .gebracht habe. Ruß¬
land würde seine Verpflichtungen einhalten unter der Bedin¬
gung, daß es sofort Kredite erhalte, und zwar von Regierung zu
Regierung. Diese Kredite müßten in bar geleistet werden, denn
dies sei für den Wiederaufbau unbedingt nötig. Die Russen
erklären weiter, daß es ihnen unmöglich sein würde, einen allge¬
meinen Vertrag abzuschließen, wenn man keine Garantie gebe,
die die Bewilligung von Krediten enthalte.

Prag, 10. Mai . Berichte aus Genua aus den Reihen der
Kleinen Entente besagen, daß die russische Antwort die Kriegs¬
schulden und die Vorkriegsschuldenanerkennt, aber jede fremde
Kontrollkommission ablehnt. In der Frage der Rückgabe des
Privateigentums knüpft die russische Antwort an den Ar¬
tikel 5 des ursprünglichen englischen Memorandums an , dessen
Tendenz durch das Konferenz- Memorandum verschärft worden
sei. Rußland wäre bereit, die Rückgabe des Privateigentums
nur in der Form des gleichen Rechts durchzuführen und lehnt
insbesondere die Rückgabe des rumänischen Goldschatzes ab. Man
hört , daß die russische Antwort in vier Punkte formuliert sein
wird. Forderung der Sowjetregierung nach einer Anerkennung
de jure . Moratorium für Kriegs- und Vorkriegsschulden. Fest¬
setzung der Höhe der sofort erreichbaren Kredite. Regelung der
Konzessionen.

London, 10. Mai. Am späten Nachmittag traf gestern hier
die Meldung ein, daß die Russen sämtliche Bestimmungen der
Denkschrift mit Ausnahme der Artikel 1 und 7, die sich auf die
Propaganda und auf die Rückerstattung des Privateigentums
beziehen, annehmen. Sie wünschen eine Abänderung der das
letztere betreffenden Bestimmungen und wollen außerdem die
bedingungslose Zusicherung einer Anleihe von 20 Millionen
Pfmid êrhalten ._

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 9. Mai. Die Allgemeine Ortskrankenkasse

Neuenbürg schreibt uns über die Versicherungslage im April:
Durch die fortwährende Steigerung des Mitgliederstanües

hat dieser am 30. dieses Berichtsmonats die Höhe von 7472 er¬
reicht, obwohl nach den Witterungsverhältnissen in den beiden
ersten und in der letzten Woche des April eine Mitgliodersteige-
rung nicht zu erwarten gewesen wäre. In der dritten Woche
hatte das Meldewesen eine so starke Form angenommen, wie cs
in diesem Jahr noch nicht aufzuweisen ist. Die Mehrzahl der
Anmeldungen entfallen auf weibliches Hotel- und Gastwirtsver-
sonal. Eine weitere noch viel ausgedehntere Form wie bisher ist
aber im kommenden Monat zu erwarten. Die Anmeldungen
haben, sowohl die Zahl der Holzhauer als auch der Bauhand¬
werker vermindert, dagegen sind zahlreiche Anmeldungen der
Kulturarbeiterinnen erstattet worden. Bei den übrigen Berufen
ist eine ziemlich gleichmäßige Meldetätigkeit zu verzeichnen.
Vom Mttgliederstand entfallen auf:



Vom Mitgliederstand entfallen auf männl.Versicherte: 3732,
weibl. Versicherte: 2165 je einschließlich der Erwerbslosen, auf
die freiwillig Versicherten: männl. 616, weibl. 951. Die Zahl der
Erwerbslosen ist gegenüber dem Vormonat unverändert.

Allmählich läßt sich auch eine Verminderung des immer noch
auf 3,77 Prozent stehenden Krankenstandes bemerken , obwohl
die zweite Woche des April eine enorme Steigerung des Kran¬
kenstandes mit sich brachte , die bis zum Ablauf des Monats auf
die Gesamtziffer 281 herabgesunken ist, wovon auf:
Rheumcitis 29
Bronchitis 6
Grippe, Infl. 73
Magen- und Darmkr. 17
Lungen 37
Herz, Nervenu. Blut 14

Geschlechtskrankheiten
Innere Krankheiten incl. Oper. 43
Haut, Hals, Ohren und Nasen 21
Augenkrankheit 5
Verstauchungen, Brüche und sonst.

äußere Verletzungen 19
Unfälle 22

entfallen.
Die Bewegung innerhalb der einzelnen Krankheitsarten

war gegenüber den Vormonaten keine gleichmäßige. Besonders
ist der starke Rückgang bei Rheumatis, Bronchitis und die
Steigerung bei Hautkrankheiten hervorzuheben.

Die Zahl der Wochenhilfesälle ist gegenüber der des Vor¬
monats um ein Sechstel zurückgeblieben.

Die schon im Bericht des Vormonats angezeigte und unbe¬
dingt notwendige Beitragserhöhung auf 8 Proz. des Grund¬
lohns wurde vom Kassenausschuß in seiner Sitzung vom 8.
April 1922 mit Wirkung vom 8. Mai ab beschlossen.

Im Laufe des Berichtsmonatswurden mit den Aerzten des
Bezirks und von Calw und Nagold, gemeinsam mit der Allg.
Ortskrankenkasse Calw und Nagold Verhandlungen über die
Einweisung in die einzelnen Gruppen zur Berechnung der
Weggelder gepflogen, deren Ergebnis für beide Teile annehm¬
bar erscheint.

Auch mit dem Wirtsverein des Kurorts Wildbad wurden
Verhandlungen angebahnt und gepflogen zum Zwecke der Rege¬
lung der Einteilung solcher Angestellten, die Trinkgeldempfän¬
ger sind. Es wurden die einzelnen Arten der Hotel- und Wirts¬
angestellten ihrem Einkommen entsprechend eingekeilt bezw.
wurden Rahmen festgesetzt. Solche Vereinbarungen sollen auch
mit den anderen Wirtsvereinen usw. des Bezirks, hauptsächlich
in Herrenalb und Schömberg getroffen werden. Damit sind nun
auch die Uneinigkeiten zwischen Arbeitgeber und der Kasse ent-
gültig aus dem Wege geräumt.

Württemberg.
Calw, 10. Mai. (Empfindlicher Verlust.) Ein Schaltcr-

beamter des Postamts , der beim Verkauf von Freimarken , Ein¬
kommensteuer - und Versicherungsmarken aus Versehen zu viel
Marken hergegeben hat , erlitt einen Verlust von 1100 M.

Stuttgart, 9. Atai. (Die Umstellung der Industrie auf
Friedensarbeit .) Nach dem Jahresbericht der Gewerbeaufsichts¬
beamten kann die Umstellung der württ . Großbetriebe der In¬
dustrie auf Friedensarbeit nunmehr als beendit angesehen wer¬
den. Am schwersten von den Nachwehen ist noch die Industrie
um Friedrichshafen betroffen , die vor dem Krieg ganz auf die
Lustschiffherstellung eingestellt war und deren Arbeiterzahl von
500 im Jahre 1914 auf 7000 während der Kriegsjahre stieg.
Heute sind nur noch 1500—1600 dort tätig . Als Ersatz für den
Luftschiffbau wurde zunächst der Guß großer Aluminiumstücke
ausgenommen . Der Maybach -Motorenbau ist vom Lustschiff-
auf Automvtoren übergegangen und hat sich durch eine viel be¬
achtete Neukonstruktion , die im wesentlichen den Wegfall des
Triebwerkwechsels während der Fahrt gestattet , gute Absatzge¬
biete gesichert. Die Arbeiterzahl mit etwa 800 übersteigt die der
Vorkriegszeit um ein Mehrfachs . Die Zahnradfabrik , ein in
den letzten Jahren neu entstandenes Unternehmen , bietet etwa
400 Arbeitern Beschäftigung . Vor großen Aufgaben sahen sich die
Wafsenfabrik Mauser A.-G . in Oberndorf und die Köln -Rott-
weiler Pulverfabriken in Rottweil gestellt. Erstere darf nur
noch kleine Pistolen , sowie bestimmte Jagd - und Sportflinten
Herstellen und mußte deshalb neue Artikel aufnehmen wie Werk¬
zeuge, Industrie -Nähmaschinen , Einspurauto und Schreibtische.
Die Ärbeiterzahl ging auf etwa die Halste zurück, steigt aber
wieder . Auch die Köln -Rottweiler A.-G . hat den früheren Ar¬
beiterstand noch nicht erreicht . Die Umstellung des Betries ist
im wesentlichen durchgeführt . Sie hat mit Kunstseide gute Er¬
gebnisse erzielt und stellt noch Jagdpatronen her . Die Pforz-
heimer Gold - und Silberwarenindustrie hat sich in den Ober¬
ämtern Oberndorf und Sulz angesiedelt mit 25 neuen Betrie¬
ben und rund 450 Beschäftigten . Bei der Daimler -Motoren-
Gesellschaft in Untertürkheim und Sindelfingen mußte die
Arbeiterzahl von 18 000 auf 5000 heruntergeschraubt werden.
Die Autofabrikation ist wieder in vollem Gang und aussichts¬
reiche Neukonstruktionen dürften weiterhin eine ausreichende

Beschäftigung des Betriebs gewährleisten . Die Firma Robert
Bosch A.-G . in Stuttgart und Feuerbach beschäftigt etwa 5500
Arbeiter , also mehr als vor dem Kriege . Sie hat die frühere
Fabrikation von Zündapparaten , Lichtmaschinen usw . wieder
ausgenommen und die alte Leistungsfähigkeit voll erreicht . Bei
der Württ . Metallwarenfabrik in Geislingen vollzog sich die
Umstellung auf die früheren überall geschätzten Waren leicht.
Sie hat auch Wider die Anfertigung von Elfenbeinwaren ausge¬
nommen . Zusammenfassend sagt der Bericht , daß fast alle große
Betriebe des Landes die Umstellung durchgeführt und mindestens
die Leistungssäbinkeit vor dem Kriege wieder erreicht haben.
Die günstige Geschäftslage des letzten Jahres hat diese Entwick¬
lung maßgebend gefördert.

Stuttgart. 10. Mai . kBeamtenbeleidignng.) Im November
v. I . erschien in der „Süddeutschen Arbeiterzeitung " ein Auf¬
satz mit der Ueberschrift „Drei Jahre württ . Klassenjustiz ",
gegen den das Justizministerium Strafantrag wegen Beleidi¬
gung des Richterstandes stellte. Wegen der Immunität des Abg.
Redakteur Schneck konnte die Strafverfolgung zunächst nicht
durchgeführt werden . Sie wurde gegen den Redakteur A . Schrei¬
ner , dem Revolutions -Kriegsminister , gerichtet , dessen Anfangs¬
buchstaben ihn als Verfasser kennzeichneten. Die nicht verant¬
wortlich zeichnenden Redakteure Schwab und Hammer ver¬
weigerten unter Berufung auf das Rsdaktionsgeheimnis die
Zeugenaussage und erhielten deshalb je 300 M . Geldstrafe.
Schreiner lehnte den Gerichtshof als befangen ab . Das Gericht
verurteilte ihn aber zu 600 M . Geldstrafe . Der Staatsanwalt
hatte auf Grund des geänderten Strafrechts die höchstmögliche
Geldstrafe von 15 000 M . beantragt.

Untertürkheim, 10. Mai. (Völlige Stillegung der Daimler¬
werke.) Wir erfahren von zuständiger Seite : Seit Anfang dieser
Woche machen kommunistischeMassen durch Anwendung offener
Gewalt auf der Straße den Zutritt zu dem Daimlerwerk in
Untertürkheimunmöglich. Die Daimler-Motoren-Gesellschaft
sieht sich'daher genötigt, das Werk zunächst auf sechs Wochen
vollkommen still zu legen.

Welzheim, 10. Mai. (Gegen die Aufteilung.) Der Vor¬
stand der Ortskrankenkasse Welzheim beschloß, bei der Staats-
regierung vorstellig zu werden , daß dem Antrag auf Aufteilung
des Oberamtsbezirks nicht Folge gegeben wird , da die Arbeiter¬
schaft wie die Unternehmer einen Vorteil darin nicht erblicken
könnten.

Nottenburg, 10. Mai. (Besitzwechsel.) Das Hotel zum Bä¬
ren ging durch Kauf um rund 600 000 M . einschließlich In¬
ventar in den >Besitz von Hotelier Haldenwang , früher Bad De-
bastinsweiler , über.

Ulm, 10. Mai. (Abgelehnte Streik-Unterstützung.) Von
der Inneren Abteilung des Gemeinderats wurde der in einer
Gemeinderatssitzung an sie verwiesene Antrag ,der streikenden
Metallarbeiter auf kostenlose Abgabe von Milch oder zum Min-
derbemitteltenpreis an die Familien der Streikenden abgelehnt.

Ulm, 10. Mai. (Furchtbare Bluttat.) Im nahen Burla¬
fingen hat die Frau des Landwirts und Maurers Reiner ihre
X und 114 Jabre alten Kinder erwürgt und sich durch Abschnei¬
den der Pulsader und Schnitte in den Hals schwer verletzt . Der
Heimkehrende Mann fand die Leichen und die blutende , bewußt¬
lose Frau und ließ letztere ins Krnkenhaus schaffen. Aus einem
hinterlassenen Brief ging hervor , daß die Frau getrübten Geistes
war . Besonders betont ist in dem Schreiben , daß den Mann
keinerlei Schuld trifft.

Langenau, 10. Mai . (Diamantene Hochzeit.) Das Ehepaar
Johannnes Baur und Frau Anna Magdalene , geb. Semle,
konnten gestern das Fest der diamantenen Hochzeit feiern.

/Aufführung für die v
-brarbeit entschädigen.

Baden.

Eßlingen, 10. Mai. (Zum Metallarbeiterstreik.) In einer
Versammlung der streikenden Metallarbeiter wurde beschlossen,
den Kampf zur Erhaltung der 46-Stunden -Woche fortzufüh¬
ren und getrennte Verhandlungen für die drei süddeutschen
Staaten wegen Beilegung des Streiks abgelehnt.

Heilbronn, 10. Mai. (Das Zeitungsinserat als Urkunde.)
Im November hatte das Landgericht einen Bauern des Bezirks
Vaihingen wegen Privaturkundenfälschung und Beleidigung zu
5 Wochen Gefängnis verurteilt , weil er auf Grund von Ge¬
rüchten eine Zeitungsanzeige mit der vollen Namens - und Woh¬
nungsanzeige eines Gemeinderats seines Ortes aufgegeben
hatte , die eine Beleidigung enthielt . Die Anzeige lautete dahin,
daß sich der Gemeinderat N . allen Frauen , die eines Beistandes
und allen Witwen , die -des Trostes bedürfen , empfiehlt . Das In¬
serat erschien tatsächlich in einer Zeitung und düs Landgericht
verurteilte deshalb den Bauern zu 3 Wochen Gefängnis . Die
beim Reichsgericht eingelegte Berufung wurde verworfen und
die Strafe wegen Urkundenfälschung und Beleidigung bestätigt.

Welzheim, 10. Mai . (Die Aufteilung des Oberamts.) über die
in letzter Zeit viel besprochene Frage der Aufteilung des Ober-
amtsbezirks Welzheim schreibt das Stadtschultheißenamt : Die
Aufteilung des Oberamtsbezirks ist tatsächlich im Zusammen¬
hang mit der Aufteilung des Oberamts Cannstatt und der hier¬
durch veranlaßten Aenderung benachbarter Oberamtsbezirke vom
Ministerium des Innern in Aussicht genommen worden . Ob
Liese Austeilung aber durchführbar ist, wird von dem Ergebnis
der vom Ministerium anzustellenden Erhebungen und der Ent¬
scheidung des Landtags , der das letzte Wort in der Sache hat,
äbhängen . Die schönen Illusionen , die auf gegnerischer Seite
gehegt werden , daß eine solche Austeilung wesentliche Erspar¬
nisse ergeben würde , sind auf alle Fälle trügerisch und die
Schwierigkeiten , die einer Oberamtsaufteilung entgegenstehen,
recht erheblich. Infolge einer an die vier Waldgemeinden Welz¬
heim , Pfählbronn , Kaisersbach und Kirchenkirnberg ergangenen
Aufforderung müssen diese aber nun Wohl doch zu der Frage
Stellung nehmen , welchem Oberamtsbezirk sie für den Fall der
Austeilung zugeteilt zu werden wünschen. Dies schließt aber
nicht aus , daß diejenigen Gemeinden , die gegen eine Austeilung
sind, auch igegen dieses Vorhaben energischen Protest erheben
und sich Len Aufteilungsplänen widersetzen. Es geht nicht an,
daß unsere berechtigten Interessen und wohlerworbenen Rechte
gegenüber anderen Gemeinden , die nur mit allerlei Verände¬
rungsplänen hervortreten (vom Schorndorfer Bezirk auch die
Gemeinden Beutelsbach und Schnait ), in den Hintergrund ge¬
stellt werden . Zur Erforschung der Stimmung der Welzheimer
Bevölkerung in der Aufteilungsfrage wird voraussichtlich näch¬
sten Samstag abend eine öffentliche Versammlung in Welz¬
heim stattfinden.

Vermischtes-
Kostümprobe in Oberammergau. Am letzten Sonntag fand

in Oberammergau die Kostümprobeaufführung der Passions¬
spiele statt , bei der auch der Erzbischof von München und Frei¬
sind , Kardinal von Faulhaber , anwesend war . Der Auf¬
führung wohnten noch etwa 800 Eisenbahnbeamte und
-bedienstete bei, und zwar die auf der Strecke nach Oberammer-
'gau beschäftigten . Die Spielleitung wollte die Beamten durch
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Roman von Eduard Appel.
(Nachdruck verboten .)- v.

DrgiG "" ' g silbern die Winterlandschaft . Vom Fir-
erab übergoß die Sonne , gleich einem Riesen¬

scheinwerfer, die Erde mit ihrer leuchtenden Flut , die
' "schneiten Bäume und Dächer in blendenden Bril-
antenschmuck verwandelnd . . . .

Wie kleine Kobolde, in ihrer dunklen Tracht gespen¬
stig vom Hellen Schnee sich abhebend, trippelten hung¬
rige Amseln behende umher, emsig den Kopf nach dem
Boden bewegend, um mit dem gelben Schnabel das
spärliche Futter aufzulesen . Dazwischen bewegten sich
Spatzen und Finken, mit ihren größeren Genossen im
Appetit wetteifernd . Hie und da sauste mit lustigem
Schellengeklingel ein Schlitten vorüber oder ein Sport¬
lustiger strebte, die Rodel auf dem Rücken, irgend einer
Rodelbahn zu.

In einem großen Lehnsessel, mit aufgelöstem Haar,
ein Bettkissen hinter dem Rücken, saß Klara.

Man merkte ihr noch deutlich die überstandene Krank¬
heit an und sah sie schon früher leidend aus , so war
sie jetzt von einer geisterhaften Blässe , die durch die
dunkle Umrahmung der Haare beängstigend wirkte.

Beier und ihre Mutter saßen bei ihr.
Wie Doktor Borr richtig vorausgesehen hatte , war

es nun wirklich gekommen. Eines Tages hatte es
Klara gepackt und ein heftiger Lungenspitzenkatarrh
warf sie aufs Krankenlager.

Es war ein harter böser Kampf zwischen der Krank¬
heit und dem jungen Leben und schwere, beängstigende
Tage zogen an der bedauernswerten Familie vorüber.
Endlich gelang es aber doch der aufopfernden Pflege
der Mutter und des Arztes , das arme Mädchen aus
der drohende« Lod»S»» arm«»a zu retten.

Vorr litt fürchterlich und in der Stunde der Ge¬
fahr, in der schweren Zeit , in welcher er das Mädchen
zu verlieren fürchtete, wußte er es recht, wie er
an ihr hing . Viele Nächte verbrachte er an Klaras
Seite und überwachte ängstlich das Fieber , alles ver¬
suchte er, um ihr Erleichterung zu verschaffen und
voll Bangen erwartete er den nächsten Tag . Und als
er allmählig die Besserung heranschreiten sah, war er
überglücklich.

„Was für ein herrlicher Wintertag, " sagte Klara,
sehnsüchtig zum Fenster hinausblickend. „Ich möchte
gleich hinaus ."

„Was dir nicht einfällt , Kind !" ermahnte ihre Mutter
vorwurfsvoll.

„Denken Sie nur , diese Kälte ! Achtzehn Grad Neau-
mure !" wandte Beier ein.

„In Italien , mein Kind, da kannst du herumlaufsn,
so viel du willst ."

„Ach! mir ist unser Winter tausendmal lieber als
dieser italienische Weichling , mit seinem süßlichen
Orangeduft und seiner aufdringlichen Flora . Da ist
doch der ernste, harzkräftige Fichtenwald etwas ganz
anderes ."

„Darüber kann allein der Arzt entscheiden," sagte
Beier.

„Ihr macht es ärger als es ist. Ich fühle mich gar
nicht so schlecht."

„Es muß einfach sein," wandte Frau Decker ein.
Für die Gesundheit muß man jedes Opfer bringen ."

„Aber das sage ich euch, in einem Monat komme ich
wieder zurück."

„Wenn du wieder so weit hergestellt bist."
„Sonst sterbe ich erst recht, vor Heimweh."
„Bis dahin ist ja noch Zeit ."
Beier hatte sich empfohlen und Mutter und Tochter

waren nun allein.
„Sage mir nur, Mama, " fragte jetzt Klara — „wo

nimmst du nur das Geld zu unserer Reise her?"

Frau Decker streichelte ihr verlegen die Wange
„Frage nicht Klärchen: auf keine unehrliche W

Ich habe mir etwas auf die Seite gelegt ."
„Von unserem geringen Einkommen!"
„Mach dir darüber keine Sorgen . Werde nur

gesund, das ist jetzt die Hauptsache."
Sie stand auf und entfernte sich von ihrer Tochter

Eine verräterische Röte drohte ihr ins Gesicht zu
steigen und sie wollte nicht, daß Klara es bemerkte.

Auch Klara erhob sich jetzt und bewegte sich langsam
und schwach im Zimmer umher.

Frau Decker wollte ihr beispringen und eilte zu
ihr, doch Klara wehrte sie ab und bat, sie allein gehen
zu lassen.

„Bitte laß mich allein versuchen."
„Geht es mohl schon?"
„O ja, ganz gut ."
In dicsem Augenblick trat Borr ein . Freudig ifl^

rascht blieb er stehen, als er Klara allein umhergä,
sah.

„O! schon so tapfer ?" rief er nach höflicher Te-
grüßung verwundert und reichte ihr sowie Frau Decker
die Hand. Dann fühlte er Klara den Puls.

„Der Puls ist ruhig und fast normal ."
„Ich fühle mich gar nicht schlecht, Herr Doktor."
„Das ist brav ."
Er legte Stock, Hut und Ueberrock ab und trat

dann wieder zu Klara.
„Und was macht der Appetit ?"
„Der läßt noch zu wünschen übrig, " antwortete für

Klara Frau Decker. „Wenn man auch gar keine Be¬
wegung macht und immer im Zimmer hockt," meinte
diese.

„Haben Sie gut geschlafen!"
„O ja."
„Nun — es wird sich schon wieder machen."

(Fortsetzung folgt .)
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Baden-Baden, 10. Mai . Das Befinden des durch einen
Autounfall verletzten Königs von Schweden hat sich so gebessert,
daß er beabsichtigt , am morgigen Donnerstag die Heimreise
nach Schweden antreten zu können . — Ein Geschäftsmann
konnte für sein Personal keine möblierten Zimmer finden , so
große Anstrengungen er auch machte . Da kam ihm ein Einfall.
Er inserierte kurzerhand : „Amerikaner sucht Zimmer !" und
siehe da : es gingen auf einmal 33 Angebote ein ( ! !), darunter
verschiedene Angebote mit Zwei Zimmern . Woher auf einmal
so viel überschüssiger Wohnraum?

Freiburg. 8. Mai . Wie der Kettenhandel das Holz ver¬
teuert , lehrte eine Berufungsverhandlung vor dem hiesigen Wu¬
chergericht. Der Händler Mar Wagner aus Veringenstadt
(Hobenzollern ) kaufte von einem Waldbesitzer in Oberprechtal
600 Ster Holz , die er alsbald am Fernsprecher cm den Händler
Eugen Greiß in Nürtingen mit einem Profit von 1800 M . wei¬
terveräußerte . Ebenfalls am Telephon verkaufte G . das Holz
mit einem Aufschlag von 2400 M . an eine Firma in Lahr , die
nur deshalb nicht in den Besitz des Holzes gelangte , weil der
erste Händler das verlangte Bankakkreditiv (Pfandsicherung)
nicht stellte. Als dickes Ende folgte für die beiden ein vom
Amtsgericht Waldkirch ansgestelltes Strafmandat wegen Preis¬
treiberei , lautend auf je 6 Wochen Gefängnis und 10 000 M.
Geldstrafe . Ihre Einsprache wurde vom Wuchergericht verwor¬
fen, das außerdem die Veröffentlichung des Urteils in mehreren
Zeitungen anordnete . — Vor etwa 1 Fahren sprach das hie¬
sige Schwurgericht ein 20sähriges Mädchen , die Ottilie Vossen
aus Düsseldorf , von der Anklage der Kindstötung auf Grund des
Wabrspruches frei , trotzdem die Angeschuldigte ein Geständnis
abgelegt und der Sachverständige sie für strafrechtlich verant¬
wortlich erklärt hatte . Die Verneinung der Schuldfrage seitens
der Geschworenen erregte umsomehr Aufsehen , als noch am glei¬
chen Tage und von derselben Geschworenenbank in einem ähn¬
lich gelagerten Fall von Kindstötung die betreffende Angeklagte
für schuldig befunden und demgemäß verurteilt wurde . Der
Versuch der Staatsanwalt vermittelst einer Revision , die sich auf
einen angeblich formalen Verstoß stützte, eine Wiederaufnahme
des Verfahrens bei der Freigesprochenen durchznsetzen , blieb er¬
folglos , da die Revision nunmehr vom Reichsgericht abgewiesen
wurde.

Mannheim, 9. Mai . In der Generalversammlung der Ak¬
tiengesellschaft für Eisen - und Bronzegießerei vorm . Karl Flink
teilte die Direktton mit , es seien anscheinend Aussichten vor¬
handen . eine Einigung mit den Metallarbeitern noch im Laufe
dieser Woche zu erreichen und den fast sechs Wochen dauernden
Streik beiznlegen.
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'Aufführung für die während der Spielzeit zu erwartende
-hrarbeit entschädigen.
Folgen des Metallarbeiterstreiks. Hemmungen im gemein¬

en Verkehr, entstanden durch Len süddeutschen Metallarbei-
ansstand, veranlaßten die Nürnberger Behörden zum Auf-
tzer Nothilfe. Hier galt es, Waggons und Rangierbahnhöfe
Kohlen- und andere dringliche Transporte frei zu machen;

xArbeit, der sich seit dem 20. März zunächst 80 Nothelfer
terzogen, deren Zahl sich im Laufe der Einsätze auf 255 er-
Ak.
Zehn Gebote für Zeitungsmitarbeiter . 1. Nimm weißes

lpier. 2. Schreibe mit Tinte und fasse dich kurz. 3. Schreibe
gut lesbarer Schrift, beschreibe aber nie die Rückseite des
Mskriptes. 4. Eigennamen, Ortsnamen usw. schreibe Le¬
ders deutlich. 5. Hänge Worte und Zeilen nicht zu eng an¬
ander. Laß alle Einleitungs - und Dankesergüsse weg. 7. Ver¬
se nie, deinen Wohnort und deine genaue Adresse anzugeben,
'schreibe der Redaktion nur das, was vor Gericht erwiesen
M kann. Unterrichte dein Blatt schnell. 10. Frankiere dein
Mben nach Len neuesten Vorschriften der Reichspost.
Raubüberfall— aus Rache. Vor dem Schwurgericht Berlin
waren zwei Brüder , Kurz und Franz Teichmann, wegen

B Raubüberfalls angeklagt. Beide waren in die Wohnung
es Konsuls in Charlottenburg eingedrungen, hatten die
rtschasterin geknebelt und dann Schmucksachen und Wäsche
Mibt. Der Angeklagte Kurt Teichmann wurde nach der Tat
, Reue gepackt und stellte sich selbst der Polizei. Er gab in
Verhandlung an , daß er die Tat aus Rache verübt habe, da
reiche Konsul ihm die Geliebte „weggeschnappt" hätte. So-

j>cr seine Strafe verbüßt habe, werde er das Mädchen, falls
ßch ihm wieder zuwende, heiraten. Die Geschworenen be¬
ten nur die Schuld frage nach einfachem Raub , worauf das
licht Kurt Teichnrann zu 41< Jahren , Franz Teichmann zu
i Fahren Gefängnis verurteilte. Als die Verhandlung ge-
Mn war und die Prozeßbeteiligten sich zur Ausgangstür
regten, trat die umstrittene Schöne elegant und rosig an dis
ilagebank und verabschiedete sich von Kurt Teichmann in
Kcher Weise. Er nahm also süßen Trost mit in die Gefäng-
zelle.
Die EntwertuiW der österreichischen Krone. Welch tiefen

mL die österreichische Krone erreicht hat, erhellt aus folgender
jweizer Meldung : In Genf verkauft ein Händler auf der
mße zurzeit Fleckseife, die er in österreichische 100 Krönen¬
deneingewickelt hat . Auf diese Wesse hat er 300 000 Kronen
Makulaturpapier in Umlauf gesetzt. Die Banknotenpresse

«eitet in Zürich mit Vollbetrieb für fremde Staaten , sie
echnet dabei die Herstellungskosten einer 50-Kronen-Note mit
Rappen gleich 25 Kronen. Die Herstellungskosten für kleinere
>ten übersteigen sogar ihren Nennwert._

Handel nnd Verkehr.
Kempteni. A., 10. Mai . (Allgäuer Butter - und Käsebörse.)

Matistik. Der in der vergangenen Woche von den Mitglie-
«i für Ware, die nach Orten außerhalb des Produktionsge-
h mit der Bahn verschickt wurde, erzielte Gesamtdurch-
Mspreis für 1 Pfund ohne Verpackung ab Versandstation
i einschl der Verkäufe nach heutigem Börsendurchschnitt für
Rer 45,93(Vorwoche 45,07) M ., Gesamtumsatz 49 225 Pfund;
/Weichkäse mit 20proz. Fettgehalt 25,47 (24,10) M ., Gesamt-
sch 334 583 Pfund ; für Rundkäse 31,68(29,73) M ., Gesamt¬
satz 119904 Pfund . Marktlage : Nachfrage für Butter und
Mer Rundkäse sehr gut ; bei Weichkäse deckt sich Angebot
dNachfrage.

Neueste Nachrichten
München» 10. Mai. In der heutigen Landtagssitzung

r)e ein Antrag des Abgeordneten Feeiherrn von Fccyberg
LP) in namentlicher Abstimmung mit 61 gegen 52 Slim-
sbei zwei Stimmenthaltungenangenommen, der die Re-
Mg ersucht, einen bayerischen Wirtschaslsberatungskörper
! den ersten Wirtschafts'achoerständigen der wichtigsten
alschaftszweige unter Berücksichtigung der Arbeitgeber, Ar-
inehmer, Verbraucher und Erzeuger aus allen Teilen des
«des zu bilden und alsbald zusammenzuberufen. Diese
iperschast soll über alle wichtigen Fragen der bayerischen
Dwirtschaft gutachtlich gehört werden.

Esse», 10. Mai. Die heutigen Verhandlungen zwischen
»i Zechenverband und den kaufmännischen und technischen
'gestelllenverbänden des Ruhrbergbaues führten zu dem
gebnis, daß vom 20 April ds. Js . ab die Gehälter auf
'ganzen Linie um 31°/» erhöht werden. Außerdem wird
! Kinder- und das Hausstandsgeld auf je 300 die
«lienzulage auf 400 erhöht. Tie Nachzahlung für
t>! beträgt elf Dreißigstel des neuen Monatsgehalts.
Dortmund, 10. Mai . Eine Betriebsrälekonferenz

naland-Westfalens hat beschlossen, zunächst das Ergebnis
heute in Essen statisindenden Verhandlungen zur Bei-

mg der Teilstreiks im Dortmunder Bezirk abzuwarten,
llten die verhand«Inden Organisationen bis zum 11. Mai

>eendgültige Erklärung nicht abgeben, so soll mit dem
)eralstreik begonnen werden.

Plauen , 10. Mai. Die Räuber, die in der Nacht zum
aislag den Raubüberfall iin O-Zug München Berlin ver-
en und aus dem Fenster des fahrenden Zuges sprangen.
>in Marktredwitz sistgenominen worden. Es handelt sich
zwei junge Burschen.
Berlin, 11. Mai. Der „Vorwärts" bestätigt, daß der

Eener Boldrini, der in einem Mailänder Theater Ende
figen Jahres eine Bombe geworfen hatte, die eimge Polizisten
6e, an Italien ausgelufert worden ist. Wie das Blatt
Mr meldet, sind die juristischen Sachverständigen zu der
sicht gekommen, daß es sich nicht um ein politisches Ber¬

schen handelt. Das Blatt fügt hinzu, daß der preußische
"lnster des Innern , S ' vering, nur einen Beschluß des
fschekabinetts ausgeführt hat, als er Boldrini an die ita-
i»schen Gerichte auslicfern li>ß
> Berlin, 11. Mai. Die „Rote Fahne" meldet aus
Mn, daß eine Konferenz sämtlicher Gewerkschaflsvorsitzen

Groß Stettins gestern Abend beschlossen hat, in den
kneralstreik zu treten, falls es der Regierung nicht gelingen
M dem gefällten Schiedsspruch der Vulkan-Direktion
WÜber Geltung zu verschaffen.

Berlin. 10. Mai. lieber das Verfahren gegen den
»>e>en Fähnrich von Hir chfeld erfährt der Preußische
Mdienst von zuständiger Stelle : Nachdem die Direktion
^Psychiatrischen Klinik in Freiburg in Ueberrinstimmung
.dem Strafanstaltsarzt in Ofsinburg von Hirschfeld für
"erkrank und nicht strafoollzugssähig erklärt hatte, ist die
nafvollstrrckung unterbrochen. Hiischselds Einweisung in

die psychiatrische Klinik als Irrenanstalt ist Anfang No¬
vember vorigen Jahres veranlaßt worden. Nachdem die
Klinik neuerdings mitgeteilt hat, daß von Hirschfeld aus der
ärztlichen Behandlung entlassen worden sei, hat die Staats¬
anwaltschaft die Strafvollstreckung wieder eingeleitel.

Berlin , 11. Mai. lieber die Aufnahme der deutschen
Note an die Reparationskommission in Paris meldet das
„Berliner Tageblatt", daß anerkannt werde, daß die Note
ruhig und sachlich gehalten sei. Wie der „Deutschen Allge¬
meinen Zeitung" zufolge verlautet, wird Reichsfinanzminister
Dr. Hermes voraussichtlich heute abend bereits nach Paris
abreisen, um dort die Besprechungen mit der Reparalions-
kommission aufzunehmen. Staatssekretär Bergmann, der
einige Tage in Berlin geweilt hat, fährt ebenfalls wieder
nach Paris zurück.

Berlin , 10. Mai. In der gestrigen Schwurgerichtsver
Handlung gegen Braun und Genossen wegen des Akuenraubes
bei dem russischen Obersten Freiberg verneinten die Geschwo¬
renen die Schuldfrage wegen schweren Raubes und sprachen
den Angeklagten Privatlehrer Otto Braun nur der Anstif¬
tung zur Urkundenfälschungund Amtsanmaßung, die übrigen
Angeklagten nur der Amtsanmaßung schuldig. Das .Gericht
verurteilte Braun zu 7 Monaten Gefängnis unter Anrech¬
nung der Untersuchungshaft, die anderen Angeklagten zu
einem bis fünf Monaten Gefängnis unter Zubilligung einer
Bewährungsfrist.

Berlin , 10. Mai. Der Reichstag trat heute nach der
Osterpause wieder zusammen. Die zweite Beratung des
Reichshaushalts für 1922 wurde mit dem Haushalt des
Reichsverkehrsministeriums fortgesetzt. Vor Eintritt in die
Tagesordnung widmete Präsident Löbe dem verstorbenen
Abgeordneten Hue (Soz.) in warmen Worten einen Nachruf.

Berlin , 10. Mai. Im Hauptausschuß des Reichstags
wurde die Etatsberatung des Reichsministeriums für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft fortgesetzt. Reichsminister Fehr
sprach bei dieser Gelegenheit den Veranstaltern des ameri¬
kanischen Hilsswerkes den tiefgefühlten Dank der deutschen
Regierung aus. Schließlich bewilligte der Hauptausschuß
953 Millionen Mark zur Verbilligung des Auslandsgetreides
für die Brotversorgung. Hierauf vertagte sich der Ausschuß.
— Der Oberreichsanwalt in Leipzig hat gegen den General
d. I . a. D. Walter v. Lüttwitz wegen Hochverrats, so meldet
die Frankfurter „Volksstimme", einen Steckbrief erlassen und
auf seine Ergreifung eine Belohnung von 50000 Mark aus-
gesetzt. — Die Mehrheitssozialdemokraten in Braunschweig
haben mit den Demokraten und der Deutschen Volkspartei
Verhandlungen angebahnt, um unter gewissen Bedingungen
eine große Koalitionsregierung herzustellen. — Dem Abge¬
ordneten Stresemann hat die Osterpause nicht die gewünschte
Erholung gebracht. Er wird sich nur noch bis Pfingsten,
vornehmlich aus Rücksicht auf die zur Entscheidung stehenden
großen Fragen der auswärtigen Politik, den parlamentari¬
schen Arbeiten widmen und dann sich einer, auf mehrere
Monate berechneten Kur unterziehen. Die Aerzte haben ihm
für längere Zeit Enthaltung von allen politischen Geschäften
zur Pflicht gemacht.

Hamburg, 10. Mai. Der Dampfer „Hansa" der
Hamburg-Amerika Linie, der ausschließlich von Mitgliedern
des plattdeutschen Volksfestvereins Amerikas zur Fahrt nach
Hamburg benützt wird, ist am Montag vom New Dorker
Hafen mit nahezu 1000 Reisenden abgegangen, wobei es zu
begeisterten Kundgebungen kam.

Bismarckhütte, 10. Mai. Gestern vormittag flog im
hiesigen Hüttenwerk ein Martinofen in die Luft. Die Ur¬
sache der Explosion war eine gefüllte Granate, die sich unter
dem einzuschmelzenden Eisen befand. Menschenleben sind
nicht zu beklagen. Der Sachschaden beläuft sich auf mehrere
Millionen.

Wien, 10. Mai. Wie das „Neue Wiener Tageblatt"
erfährt, beschloß die gestrige Vollversammlungder Wiener
Metallindustriellen, die Kolleklivverträge für Arbeiter und
Angestellte der Wiener Metallindustrie mit Wirksamkeit
vom 9. August für die Arbeiter und vom 30. Juni für die
Angestellten zu kündigen. Die Wiener Metallindustrie um¬
faßt etwa 45 Proz. der gesamten Wiener Industrie.

Kopenhagen, 10. Mai. In der heutigen Sitzung des
Folketings legte der Verteidigungsminister den Gesetzentwurf
über die neue Militärordnung vor. Die Rekrutenanzahl
wird von 11500 auf 6700 herabgesetzt, die Dienstzeit bei
der Infanterie um 14 Tage, bei Artillerie und Reiterei um
2 bis 4 Monate herabgesetzt. Die Wehrpflicht wird beibe¬
halten. Von den 10 Befestigungen werden 7—8 Forts
geschleift. Die militärischen Ausgaben werden von 65 auf
43V- Millionen Kronen jährlich herabgesetzt.

Paris , 10. Mai. Staatssekretär Fischer, der Vor¬
sitzende der Kriegslastenkommission, ist heute Vormittag in
Paris einqetroffen und übergab heute Nachmittag der Re-
parationskomnnssion die Antwort der deutschen Regierung
auf ihr Schreiben vom 13. April.

Melilla, 10. Mm. Die Abbeförderung der spanischen Trup¬
pen nach der Heimat hat begonnen. Zwei Jnfanteriebeataillone
und eine Sanitätskolonne sind heute bereits nach Spanien ein¬
geschifft worden.

London, 10. Mai. Laut „Daily Mail" erklärte der nach Ge¬
nua zurückgekehrte Präsident des Bundes der Industriellen , cs
sei unbedingt nötig, daß der Handel mit Rußland und Deutsch¬
land, sowie auch mit anderen Ländern wieder ausgenommen
werde, da Deutschland und alle anderen Nationen auf eine in¬
ternationale Regelung und auf die Wiederaufnahme des inter-
nationlen Handels angewiesen seien.

London, 10. Mai. Lloyd George hat auf eins Botschaft, in
der ihm die Kongregation«! Union von England und Wales
ihre Unterstützungzusagte, mit einem Telegramm geantwortet,
in dem es heißt: Die menschenfreundlichenKräfte der Welt
schließen ihre Reihen zu einem neuen Kreuzzug gegen die Ty¬
rannei der rohen Gewalt. Genua hat die Friedensglockener¬
klingen lassen. Wir werden nicht ruhen, bis der Krieg zu
Ende ist.

London, 10. Mai. Reuter meldet aus Wladiwostok, Mittei¬
lungen von japanischer Seite deuteten darauf hin, daß die Räu¬
mung Sibirens durch Japan auf unbestimmte Zeit verschoben
worden sei.

Zum Rentner-Notstandsgesetz.
Stuttgart, 10. Mai. Das Rentner-Notstandsgesetz wurde

abgeändert. Der anrechnungsfreie Teil des Arbeitseinkommens
wird von 2000 auf 4000M ., der anrechnungsfreie Teil, der sonsti¬
gen Bezüge von 600 auf 1200 M . erhöht. Die Unterstützung
kann, soweit besondere Umstände es erfordern , bis zu einem
solchen Betrag erhöht werden, daß das Gesamtjahreseinkommen
des Empfängers einer Invaliden - oder Altersrente oder eines
Ruhegelds den Betrag von 4800M ., einer Witwen- und Wit¬
werrente 3300M ., einer Waisenrente 2000M . erreicht.

Für die Freilassung der Avignongefangenen.
Der vom 4. bis 7. Mai in Nürnberg abgehaltene große Ver¬

tretertag der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
hat an die deutsche Genuadelegation zu Händen des deutschen
Reichskanzlers folgenden telegraphischen Appell für die endliche
Freigabe der letzten deutschen Gefangenen in Frankreich gerich¬
tet : „Der Bundestag bittet inständig, für die Befreiung der
29 noch in Toulon befindlichen deutschen Avignongefangenen
an maßgebender Stelle eintreten zu wollen. Wir setzen das
Vertrauen in den Reichskanzler, daß unsere Bitte nicht ver¬
gebens ist.

Auf der Tagung der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs¬
gefangener in Nürnberg wurde folgende Entschließung ange¬
nommen: Die Vertreter der Reichsvereinigung geben ihrer ein¬
helligen Ueberzeugung Ausdruck, daß es Pflicht jedes Deutschen
ist, gleichgültig welcher Parteirichtung , die deutsche Regierung
in ihrem Bestreben, über die Frage der Schuld am, im und nach
dem Kriege der geschichtlichen Wahrheit zum Durchbruch zu
verhelfen, mit allen zu Gebote stehenden Mitteln und der
Sammlung und Veröffentlichungallen Materials zu unterstützen.

Einschienenwagen im bayerischen Eisenbahnbetrieb.
Im Bezirk der Eisenbahndirektion München wurden ver¬

suchsweise Einschienenwagenin Gebrauch genommen. Die Wa¬
gen finden natürlich nicht im eigentlichen Eisenbahnverkehr Ver¬
wendung, sondern nur als Beförderungsmittel bei Bahnbau¬
ten, Gleisbauarbeiten usw. Da nur eine Schiene zu ihrer Vor¬
wärtsbewegung nötig, können sie ohne weitere Vorarbeiten in
jedem beliebigen Gelände verwendet werden. Ihr besonderer
Vorteil besteht darin , Laß Lei nur halbem Kraftaufwand eine
doppelt so große Last befördert werden kann als auf den zwei¬
gleisigen, vierrädrigen Förderkarren.

Die geplante Erhöhung der Eisenbahntarife.
Wie die „B . Z." erfährt , wird sich die Erhöhung der Eisen¬

bahntarife, die am 1. Juni in Kraft treten sollen, nicht auf die
Tarife für den Fernverkehr von Personen erstrecken. Die be¬
reits angekündigte Erhöhung der Preise im Lokalverkehr wird
aber keine Erhöhung der Personentarife im Fernverkehr in
diesem Jahr erfolgen. Ebenso sicher ist freilich, daß eine Erhöh¬
ung der Gütertarife bereits im nächsten Monat vorgenommen
werden wird.
Eine deutsche Note über die Aufstanösschäden in Oberschlcsien.

Berlin , 10. Mai. Auf die Note der Botschafterkonferenz
vom 14. März 1922, die den von der deutschen Regierung gestell¬
ten Antrag auf Tragung der Aufstandsschädenin Oberschlesien
durch die Alliierten ablehnte und ihre Bezahlung aus den
örtlichen Einnahmen Oberschlesiens forderte, hat die deutsche Re¬
gierung nunmehr den Kabinetten in London, Rom und Paris
eine neue Note zugehen lassen, in der zu einer neuen Prüfung
der Loge aufgefordert wird, da die erste Note gegen den Wort¬
laut und den Geist des Versailler Vertrages verstößt. Die Note
der Botschafterkonferenzstützt sich auf den Passus, der die Be¬
zahlung für die Verwaltung und die Besatzungstruppen aus
den örtlichen Einnahmen vorsieht. Die Aufstandsschädenkön¬
nen hierzu nicht gerechnet werden. Außerdem werden die ört¬
lichen Einnahmen schon jetzt durch die Kosten für die Verwal¬
tung und die Besatzungstruppen überschritten, weil sich die
Notlage in Oberschlesien verschärft hat. Zahlreiche Existenzen
seien dem Ruin nahe. Nur eine schnelle Aktion der interalli¬
ierten Regierungen könne das Schlimmste verhüten.

Günstige Aufnahme der deutschen Reparationsnote?
Paris , 10. Mai . „Chicago Tribüne " schreibt, nach einem

Plane , der von der Reparationskommission günstig ausgenom¬
men werde, werde Deutschland möglicherweise eine Anleihe von
5 Milliarden Goldmark erhalten, die ihm die Möglichkeit gebe,
sich seiner am 31. Mai und in den folgenden Jahren fälligen
Verpflichtungen zu entledigen. Der Plan sehe vor, daß die Re¬
parationskommission und jene Länder, die sich an der Anleihe
beteiligen würden, Obligationen auf 10 bis 20 Jahre ausgeben,
die Deutschland garantieren werde. Deutschland werde den Zin¬
sendienst der Obligationen mit Hilfe von verstärkter Jndustrie-
tätigkeit und neuer Steuern gewährleisten. Man nehme an, daß
die französische Regierung mit diesem Plane einverstanden sei.

Internationaler Anleiheplan für Deutschland.
Paris , 10. Mai . „Chicago Tribüne " schreibt, nach einem

Plane , der von der Reparationskommission günstig ausgenom¬
men werde, werde Deutschland möglicherweise eine Anleihe von
5 Milliarden Goldmark erhalten, die ihm die Möglichkeit gebe,
sich seiner am 31. Mai und in den folgenden Jahren fälligen
Verpflichtungen zu entledigen. Der Plan sehe vor. Laß die
Reparationskommission und jene Länder, die sich an der Anleihe
beteiligen würden, Obligationen auf 10 bis 20 Jahre ausgeben,
die Deutschland garantieren werde. Deutschland werde den
Zinsendienst der Obligationen mit Hilfe von verstärkter Jndu-
strietätigkeit und neuer Steuern gewährleisten. Man nehme an,
daß die französische Regierung mit diesem Plane einverstanden
sei.

Die Reparationsfrage im englischen Unterhaus.
London, 10. Mai . Im Unterhaus fragte Sir Frederik Hall,

ob England in Gemeinschaft mit den Alliierten verantwort¬
lich sei für die. Entscheidungen der Reparationskommifsion hin¬
sichtlich der von Deutschland zu leistenden Entschädigungszahlun¬
gen und welche Schritte die Regierung angesichts der Häufung
von Beweisen dafür daß Deutschland nicht Willens fei, seine
finanziellen Verpflichtungen zu erfüllen, zu tun gedenke, um die
Erfüllung der vertraglichen Verpflichtungen zu erzwingen, die
Deutschland eingegangen sei. Chamberlain antwortete , die für
den Fall , daß Deutschland nicht erfülle, zu ergreifenden Schritte
würden Gegenstand der Erwägung der alliierten Mächte sein.
Sir Frederik Hall fragte weiter, ob die Regierung nicht der Mei¬
nung sei, daß Deutschland in einer großen Zahl von Fällen eine
Unfähigkeit zur Erfüllung seiner Reparationsverpflichtungen
heuchle. Chamberlain antwortete , er glaube nicht. Laß er auf
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eine Frage solcher Art eine nutzbringende Antwort erteilen
könne. Er fügte hinzu, daß, falls Deutschland durch die Repa¬
rationskommission eines Verstoßes schuldig befunden würde, die
zu unternehmende Mtion Gegenstand der Erwägung der alli¬
ierten Mächte sein werde. Chamberlain bedauerte, daß die
alliierten Mächte nicht bereits eine Zusammenkunft abgehalten
oder verabredet hätten, um zu erwägen, was in einem solchen
Fall getan werden solle. Daran sei aber England nicht schuld.
Wedgwood Denn fragte, ob es einer der alliierten Mächte zu¬
stehe, allein ohne Zustimmung der anderen Alliierten Sanktionen
zu erzwingen. Chamberlain erwiderte, Benn werde nicht er¬
warten, daß er diese Frage ohne vorherige Benachrichtigung be¬
antworten werde.

Die Konferenz in Genua.
Genua, 10. Mai. Der Brief und das Memorandum des

Vatikans über Rußland sind gestern vormittag dem Minister¬
präsidenten Facta zugestellt worden. In der Umgebung des
Präsidenten der Konferenz wird versichert, daß der Vatikan
nicht auf der Beibehaltung des Punktes 3 (Eigentum der reli¬
giösen Konfessionen) bestehen werde.

Die russische Antwortnote zurückgezogen.
Die Bekanntgabe der russischen Note war endgültig für Mitt¬

woch nachm. ^ 1 Uhr geplant. Um ^ 1 Uhr besuchte aber Tschi-
tscherin unerwartet Schanzerund hat mit ihm über einzelne Fra¬
gen Rücksprache genommen. Das Ergebnis dieser Unterredung
war, daß die russische Delegation an die Tür ihres Büros ein
Plakat angeschlagenhatte mit der Aufschrift: „Die russische Ant¬

wortnote wird heute nicht verkündet." Diese Nachricht hat in
sämtlichen Kreisen der Konferenz große Bestürzung hervorge¬
rufen. Die verschiedensten Gerüchte wurden sofort in Umlauf
gesetzt. Schließlich klärte sich das Geheimnis wie folgt auf : Die
Russen haben ihre Antwort heute morgen tatsächlich an Facta
übergeben. Als die Delegationen der einladenden Mächte eben
zu einer Sitzung versammelt waren, legte Facta die Note Schan-
zer und Llohd George vor. Wie wir aus guter Quelle erfahren,
ist Lloyd George, nachdem er von dem Text der Note Kenntnis
genommen hatte, sehr aufgeregt gewesen und hat Facta und
Schanzer erklärt, es sei ganz ausgeschlossen, daß die Note auch
nur zur Basis von weiteren Diskussionen angenommen werden
könne. Er hat sich sehr verwundert, daß die Russen, trotz aller
in den letzten Tagen gepflogenen Besprechungen, solche Bedin¬
gungen in die Note ausgenommen haben, von denen sie von
vornherein annehmen mußten, daß sie unannehmbar sein sollen.
Darauf ließ Schanzer, der bereits während der Besprechungen
die Rolle eines Vermittlers übernommen hatte, Tschitscherin
dringend zu sich rufen. Dieser kam um ^ 1 Uhr in dem Pa¬
lazzo Reale an , wo beide die Note sofort einer Prüfung unter¬
zogen. Nach langer und lebhafter Diskussion gab Schanzer die
Note an Tschitscherin zur Nachprüfung zurück. Die endgültige
Uebergabe der Note wurde aus diesem Grunde noch auf mor¬
gen verschoben. Inzwischen sind die russischen Delegierten in
Rapallo versammelt, um dort die Möglichkeiten einer Abmil¬
derung der Note zu beraten.

klärungen abgegeben über die Antwort auf das Memo««/
Er hat gesagt daß Rußland sich auf Praktischen Boden
und natürlich die französische Forderung „annehmen oder,
zurückweisen würde. Tschitscherin bemerkte: „Wir sind hsi,
auf dem Kriegsschauplatz, wo eine Beendigung der Schlcch
geschlagen wird, wir sind hier, uni zu diskutieren." Er js
nicht aus , daß Rußland auch mit den übrigen Staaten, d
Memorandum nicht annehmen wollen, einen Kontakt her
kann, also mit Frankreich und Belgien. Er sagte weiter:
muß die Konferenz nicht zu einer Maschine machen, die dii
geschriebenen Bewegungen leisten muß. Alle müssen die
nationale Frage mit dem Geist der gleichen Verständige
trachten."

Genua, 10. Mai . Die Agenzia Stefani meldet: I,
Kreisen der Konferenz wird die Verzögerung der lieber«
der russischen Antwort auf zwei Gründe zurückgeführt,»
1. darauf , daß, während der Text der Note gestern bereij!
tig war , in der Nacht aus Moskau Funksprüche eintras^
neuen Instruktionen über verschiedene Punkte, die infolg-
abgeändert werden müssen, 2. daß Abänderungen getroffen
den mußten mit Rücksicht auf den Vermittlungsvoi
Schnzers.

VezngSprets:
tzicruijährlich in N«u-nt
^ 15.—. Durch die i

Orts - und Oberar
Verkehr sowie im sonst:
hündischen Verkehr„L 4!

mit Postbestellgeld.
Ar Fällen von höherer
!oaii besteht kein Anspi
,«f Lieferung der Zeit
der aus Rückerstattung

Bezugspreises.

Tschitscherins Verhandlungsbereitschaft.
Genua, 10. Mai . Tschitscherin hat gestern abend schon Er-

Berlin, 10. Mai . Wie Re Blätter aus Genua melde,
Barthou in einem Schreiben an Facta gegen die Verzog
der Uebergabe der russischen Antwortnote protestiert. I
gestrigen Abendstunden habe eine Konferenz zwischen
George, Schanzer und Tschitscherin über die Antwortnote
gefunden.

Ntsttllungen nehmen
«oststellen, in Neuenb
msterdem die Austrc

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei
tz.A.-Sparkasse Reuenbi
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ir4
Sie mehrt. Samen

werden freundlichst gebeten
zwecks Einübung einiger
gemischter Chöre zum demnächst
statifindenden Konzert sich Frei¬
lag, den 12. Mai abends
8 Uhr im Schullokal einfinden
zu wolbn.

trifft sich Freitag abend
8 Uhr im „Ochsen". Voll¬
zähliges Erscheinen dringend
notwendig.

Der Borstand
Neuenbürg.

Verheiratete tüchtige

Rchmkn
zum baldigen Eintritt gesucht.

Beller «L Fischer.
Wir suchen einen tüchtigen

jüngeren

KultttMl
Uerlrrler

für gangbaren Fntterarlikel
für das Oberamt gesucht.
Melden wollen sich nur tüchtige
kreditfähige Herren. Offerten
an die Enztälergeschäftsstelle.

«sesucht ein

Fchrlehrling
bei gründlicher Ausbildung.
Emil Stöcker, Fassergeschäst,
Pforzheim, Theaierstraße 19.

Schwann.

für Ka löffeln u Getreide
hat noch etwas abzugeben.

Carl Gentver.
Drtllichavzüge,
Blaue Arv «itsauzüge,
Sowmer L ineuktltcl,
Ardeitsmäntel,
W -ndjackeo,
Feldgraue Hosen,
Manchester Hosen,
Zwirohosen n
Eugl . Lederhoseu

offeriert
Weiutraud 'S An- und Ver-
kaussgeschäft, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Kaufe

Milchfätfchung . Konsum- und Sparverein
Tie Milchproduzenten, -Lieferanten und -Händler werden

im Hinblick auf die in letzter Zeit zu beobachtende starke
Zunahme von Milchfalschungeu darauf aufmerksam gemacht,
daß das Justizministerium die Staatsanwaltschaften zu strengem
Vorgehen gegen die Schuldigen angewiesen hat.

Jeglicher Zusatz, auch von Schwenkwasser, zur Milch
ist zu unterlassen.

Neuenbürg, den 10. Mai 1922.
Oberamt:
Wagner.

Neuenbürg und Umgebung.
Wir empfehlen ab unserem Lager

Mclaffe-Pferdefuttcr,
iu Lester Qualität.

Ferner als bestes Mastfutter

Weizenmehl Nr. 5,
sehr prei-wert.

Alle anderen Futterartik 1 wie Mais , Maismehl,
sonstige Futtermehle, Kleie, Geflügelfutter Kückenfulter
sind stets auf Lager. In dies.n Ärliteln tritt allmählich
Knappheit ein und emvfieblt sich deshalb zeitige Eind ckang.

Heinrich Scholl A .- G .,
Neuenbürg , Kunstmühle.

Aerierwihr Neuenbürg.
Dienst-Mützen

IrlsLhaitsbetrieb,
sowie die Plätze für BrrkansSstänve uftv.)

Angebote werden erbeien bis 20. Mai an den
Bo stand

Je«verchrl. SAllheWSmru
empfehlen wir

Gold. Mio. Wer
zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch, Pforzheim.

Ldelmetallhandlg, Enzftr. 39,
Telefon 3468.

C. Meeh'sche BuchdruÄerei,
Inh.: D. Strom.

Neuenbürg u. Umg.
— 1400 Mitglieder.

Die Zeichnung auf unsere

Grunderwerb-Anleihe
Konsum- und Sparverein

ist noch nicht abgeschlossen. Wir laden zur weiteren Zeich¬
nung dieser sehr günstigen hypothekarisch gesicherten5°/o igen
Kapitalanlage ein.

Zeichnungen auf Stücke zu 200 500 1000
2000 -̂ und 4000 werden im Geschäftszimmer und von
unseren Vertrauensleuten jederzeit entgegengenommen.

üeMsverlrkler MiM
Für den Vertrieb von Spezial Apparaten , die von

jedem Besitzer gekauft werden, suchen wir an allen Plätzen
geeignete Herren, die sich einen größeren Nebenverdienst er¬
werben wollen. Es handelt sich um eine vom Reichspaienl-
amt mehrfach geschützte Sache von hervorragend volkswirt¬
schaftlicher Bedeutung und sind monatlich mindestens2 bis
3000 damit zu verdienen. Zur Uebernahme des Aus-
lieferungs Lagers sind 13—15000 erforderlich. Es ist
jedesR 'siko ausgeschlossen und wollen sich nur tüchtige, seriöse
Herren melden.

Angtboie unter Nr. 10 an die Enztälergeschäftsstelle,

klNZUg-Stoff«,
Diejenigen s icheren Korpsmitglieder, welche

noch im Bi sitze brauchbarer Feuerwehr-

sind, werden gebeten, solche gegen eine angemessene Ent¬
schädigung an die Feuerwehr zur Abgabe an die akiioen
Kameraden abzutreten, da sich ein starker Mangel an Mützen
zeigt. Magazinverwalter Emil HM nimmt die Mützen
entgegen.

Das Kommando.

in guten Qualitäten, per Meters . 16 « .—>
2t « .—. 2« « .—, 3« « .— bis 9S < ,

reinwollener LHZviot»
bla « « ud schwarz,

sowie sämtliche Futterstoffe,
teilweise weit unter Tagespreis.w . HiokstSlIsr, Rotsv-soL.

um. 5MwsrwM-rma-öaii
Turn - Verein Höfen.

Am Sonntag , den 14. ds . Mts finden in Höfe»

'Wsiläläuks,
verbunden mit Antnrneu des Turnvereins Höfen statt

- - Programm : - '

Herrenal b.
Tüchtige

MN «MM « M «

auf 1. Juni bei hohem Lohn
gesucht.

Hotel Lacher.

1. Schülerläafe circa . 1500 Meter
2. Jugeudlauf (Jahrgang 1904—08) circa 2500 Meter.
3. Hauptlauf, offenf.Turner, über 18 Jahre, ca. 3500 Meter.

Anschließend Tanzrn,1etchal irrig
im Lokal zur „Krone/

W l l d b a d.
Ehrliches, fleißiges

Fleißiges, braves Mädchen
das gut kochenu. beste Zeug¬
nisse aufweisen kann, wird für
Küche und Haushalt auf1. Juni
gesucht.

Frau Clement,
Pforzheim. Arkaden 6.
Auf 1. Juni juche ich ein

mit den best. Empfehl. versetz,
selbständiges

Liederkranz Neusatz.

für die Küche auf sofort ge¬
sucht.

Paul Köhler.
Gastbaus zum „R rlskeller".

l«
Tüchiiges, ehrliches

Bei der am 2. u 3 . Jan sta ifi d nien Fahnen¬
weihe vergeben wir oen Mädchen

das kochen kann und schon
in gu'en Häusern gedient hat.
Kinderl. Famil., angenehm^
und gutbezahlte Stellung.
Frau Max Kr . Krempel.
Degerloch, Paulineustraße 8

für Kücde und Haushalt bei
hohem Lohn u>d sehr guter
Behandlung und Verpflegung
für sofort oder später gesucht.
Frau Fabrikant Marie Bitzer,
Tailfingen O/Ä. Balingen,

U»t. Bachstraße 19.

Glb -auchtes, guierhallenes

zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe

an Re Enziälergeschäftsstelle.

MMm zm WunnB-AbBt-
Wockrilng.

Amtliche Kurs«
-mlgetküi oor>drr Bankfirwa Baer L Eleud, Karlsruhei. B.
Pro;. Kriegsanleihe. .

Bad. Eilenb.Anl.
> „ do. conv.

Bauern . . .
Würikemberger.

Allgem. El. Akt.
Pakettahrk „
Nordd. L!oud Akt.
Phönix Air. . . .
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt. .

629
39»
299»/.
1030
13»
1625

Devise Schweiz Uio Francs
. Holland l(>» Gulden

-Mk. 5495
Mk 10965

Neuenbürg.

eingetroffeu.
Carl Mahler, Telef«

Neuenbürg.
Gebrauchter

Den ii
Nachfolge
Erinnc
Helm"  e
Abschnitt.

Aus den „Erinne
Unter den Briefei

lehr vorfand, war an
Von hundert Einzech
das törichte Geschwäs
fehlshaber der 5. Arm
deren, im Umlauf ist.
befehl der Obersten H
Jahres 1914 soll ich v

Als Oberbefehls!
August 1914 den Vo,
schließungen, Meldun
Obersten Heeresleitur
erlebt und endlich in
lang der Dinge aus m
md studiert.

Nach meinem Ein
den, deren unglückselu
EreignisseM ihrem h
zweifellosen Unzuläng
moralischen und physisi
die unglückliche und rc

n.l General von Bülow
Dampflagewerk, Lm Generalstabsoft

MW
billig zu verkaufen.

HSglesweg S
Junger

p. sofort beihohemLohng!
Matter » West

b. Frankfurt a V
Höfen  a . E.

Eine 31 Wochen tri

verkauft
Bahnwärter

von einer ihm unvei
Direktive für besonder
tung und seines Persc
schränkten Vollmacht
kämpfenden Flügelarr
Veranlaßte.

Stets wenn ich di
Hingabe von errungi
auch die tragische Ges
mals führen sollte«od-

Eine ältere

Fahck
samt Kalb hat zu vei

Friedrich Mi!
Schwann.

Ich habe Len Gei
scheu aufrichtig vereist
Geschicks, das mir in s
schicke des unglücklick
innere Gemeinsamkeit

General von Mc
denkender Mann , ein
Als der Kaiser auf d
rater ihn 1906 an di
Moltke selbst Seine !
tun, da er sich der S
der Kaiser auf seine
als Preußischer Offizie
Fleiß gesucht, die riest
Es lag in seinem Wes
bisweilen selbst zu wi
eine völlige Abhängig

General von MolMonate alt, verkauft
Carl GevtH Zu Beginn des Krim

Schwann.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Frd . « irckhj  nant̂Hentsch'als Mck

Karlsbad hinter sich.
Krieg zog.

Die Führung der
des Chefs des Generc
hinter dem Kampfgeb
lose. Er konnte aus
nicht mit der nötigen
ihm in den entscheid«
das Notwendige oder

Als sich die Lage
schärfte, entsandte der

Feldgraue Hosen,
Manchesterhosen,
Buckskiuhose »,
Engl . Lederhosevj
Lodenjoppen,
Drillchanzüge,
Blaue Arbettsa «?

offeriert billigst
Weintraub ' s An- m
kaufsgeschäst, Ka>M

Kronenstraße 52.

Mönk

auf eine Orientieruns
Herrisch erschienb

Mittage des 8. Sept.
ein Bild der Gesarr
kannte. Nach diesen

-. ruhigen Beurteiler e
(mld, aus dem allerdii

wärtsdringende Siegi
war.

Bei den Besucher
selige Wirksamkeit de-
gesprochen«habe. Ma
namentlich beim A.O
gewann, mag auch se
salls hat er beim A.
zu rücksichtslosemW
ichluß voll zugestirmni
der Auflösung der 2.
meintlichen Vollmacht

vsrlsibl: s!a rosigss,suxs»i
uirä eirrreiner,raia . - - ,

^llss äiss erzeugt äis ec.z anordnen zu können,

sstecLenpferö'HLLAZE2
<u° beste Qili-Niwic-Y ihrerseits den Rückzuj

deiner waebt "v-äL-u' 4 Armee hat Oberstle
rote u°a spröäs Ssat vq traurige Wirkung er
samirretrrsieö. dsbeaM ^
Leben. Drogerienu.kariF ^ ^ ee
lndleuenbürgiL.Dastllsake scĥ Reisetätigkeit

Lurl Lavier , Leikenlsb Becmzee—St . Andre
einen für den 10. Sep

«
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